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Sa 
§öſtes Stück. 


Kurze Ueberſicht der Amſterdamer Manu⸗ 
faktur⸗Artikel aus dem Thierreich. 


an fabricirt zu Amſterdam gold» und 
ſilberreiche Zeuge, ſeidene Damaſte, Par⸗ 
tere, Taffente, Moire, Raſe, Ermeſine, 
Sammete, Pluͤſche, ſowol gedruckte als 
glatte, Flohre, Marly u. dgl. Dieſe Fa⸗ 
briken ſind eigentlich nicht hier entſtanden, 
ſondern ſie haben ſich aus Frankreich hier⸗ 
her gefluͤchtet. Religionsduldung und Si 


chen. 
Montag den 8ten December, 1788. 
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cherheit die jeder hier genoß, bereicherten 
Amſterdam gar bald mit der Induſtrie der 
fremden Nationen; und der erſtaunliche 
Umfang der Hollaͤndiſchen Handlung, wo⸗ 
zu die genaueſte Sparſamkeit und die 
gruͤndlichſte Kenntniß und Anwendung der 
Handlungswiſſenſchaft traten, gaben gleich 
anfaͤnglich den refugirten Fabriken einen 
Ruf, der den groͤßten Abſatz ihrer Arbei⸗ 
ten ſicherte, und zu ihrer nachherigen 
Vollkommenheit beytrug. Dieſer Ruf 

machte, 


* 
— 


— 


ſind ſehr herunter gekommen. 


machte, daß man ſogar englaͤndiſche Sam⸗ 
mete nach Holland ſchickte, die hernach 
wieder für hollaͤndiſche Waare nach Ita⸗ 
lien zuruͤckgiengen. N 

Die hollaͤndiſchen Zeugarten haben lange 
Zeit die Concurrenz mit den Looner Fabri⸗ 
ken ausgehalten, ſo ſehr auch dieſe in Ab⸗ 
wechſelung, Geſchmack und Schoͤnheit der 
Zeichnung ihnen immer uͤberlegen waren. 

Lange Jahre haben die Amſterdamer 
Fabriken gegen den zu großen Ueberfluß 
der Baarſchaften, der ſich im Lande an⸗ 
haͤufte, gekaͤmpft, indeſſen ſcheint es jetzt, 
das die einlaͤndiſchen Manufakturen, vor⸗ 
zuͤglich die muͤhſamſten und beſchwerlich⸗ 
ſten, unter der Laſt erliegen. Die ſpar⸗ 
ſaͤme Lebensart des Hollaͤnders und der 
kleinere Gewinn, mit dem der Kaufmann 
hier vorlieb nimmt, ſowol, weil die Zin⸗ 
fen im Lande niedrig ſind, als, weil‘ fie 
nur wenig von ihren Capitalien außer der 
Handlung unterbringen konnen; dieſe Ur⸗ 
ſachen haben die Fabriken lange empor ge⸗ 
halten. Heut zu Tage aber hat der hohe 
Arbeitslohn ihren Abſatz ungemein ver⸗ 
ringert. 34 

Die Wollenzeug⸗, Gallonen und Band:, 
imgleichen die Cameelhaͤrenzeug-Fabriken 
h Die Ma: 


nufaktur der vergoldeten Leder hat durch 


* 


die benachbarten dͤſterreichiſch⸗ niederlaͤn⸗ 
diſchen Fabriken, die vortrefliche Waare 
liefern, und niedrigere. Preiſe ſtellen, ſehr 
gelitten. 


Aus dem Gewaͤchsreich. N 
Die Kattun⸗ und Zitz⸗Druckereyen find 
hier in großer Anzahl vorhanden, und er⸗ 
halten ſich in bluͤhendem Zuſtande, theils 
weil ſie die beſte Bequemlichkeit beſitzen, 
die ſchoͤnſten Baumwollenzeuge aus der erſten 


Hand bey den Werfänfen ihrer oſtindiſchen 
Geſellſchaft zu empfangen, theils wegen’ 
des erſtaunlichen Verbrauchs, den man 
jetzt von dieſen Zeugen in Deutſchland, 
Flandern, Frankreich u. ſ. f. macht. Al⸗ 
lem Anſcheine aber nach, duͤrfte die kuͤnf⸗ 
tige Zeit dieſem Zweige minder günftig‘ 
ſeyn. Die Antwerpener Manufaktur 
koͤmmt immer mehr empor, und Frank⸗ 
reich hat vor einigen Jahren die Fabriei⸗ 
rung diefer Zeuge ebenfalls ſeinen Unter⸗ 
thanen frey gegeben. Beyde Umſtaͤnde 
drohen, daß ſie einſt den Verfall der 
Hollaͤndiſchen Manufaktur herbeyziehenn 
moͤchten. 

Die hieſigen Zuckerraffinerien behaup⸗ 
tem ihren Koks, andhefi fort. Sie 
werden ihn auch, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, noch ferner behaupten, obgleich' 
wahr iſt, daß ſie ſchon manche Vortheile 
durch die ſtaͤrkere Concurrenz der Franzo⸗ 
ſen, Riederlaͤnder und Deutſchen einge⸗ 
buͤßt haben. 1 

Die Camphorraffinerien ſind auch ſtark 
beſchaͤaͤftiget, und erhalten ſich in bluͤhen 
dem Zuſtande. Das Material zu diser 
Manufaktur liefert ein Baum, der nur an 
manchen Orten in China, Japon, anf den 
Inſeln Borneo, Sumatra und Cenlon 
waͤchſt. Das Camphorharz wird durch 
die oſtindiſche Geſellſchaft roh nach ropa 
gebracht, und erſt, nachdem es gelaͤutert 
und zubereitet worden, verkauft. 


— 


Aus dem Mineralreich. 

Die hier errichteten Zinnober-, Schwees 
fel⸗, Borax? und Salzroffinet ien, Ser 
linerblau⸗, Bityweiß⸗, Sublimat⸗ und 
dergleichen Fabriken liefern eine Merge 
Artikel zum auswärtige! Handel. ie 
Amſterdamer Haͤuſer ziehen die Materia⸗ 
lien 


lien dazu aus der erften Hand, und keine 
andere Nation verſteht fo gut, wie der 
Holländer, die Kunſt des Läuterns und 
Raffinirens, wobey der Letztere nicht nur 
mit vorzuͤglicher Kuͤrze, ſondern auch mit 
moͤglichſt wenigen Koſten verfaͤhrt. Ihre 
Salz- Läuterung iſt eine von den eintraͤg⸗ 
lichſten inlaͤndiſchen Manufakturen. Sie 
hat ihren Fortgang hauptfächli den Fi⸗ 
nanzeinrichtungen Frankreichs zu verdan⸗ 
ken, welcher Staat ihr ſein Salz roh uͤber— 
laßt, und gelaͤuterter zuruͤcknimmt. Dleß 
geſchieht aus dem Grunde, weil ſich die 
Salzraffinerien und der Handel mit dem 
weiſſen Salze nicht mit der Verfaſſung der 
allgemeinen Pachten (Fermes générales) 
dereinbaren laſſen. 


Endlich beſitzt auch Amſterdam alle Fa⸗ 
brik⸗Arten, die zum Baue und zur Nuss 
ruͤſtung der Schiffe und zur Schiffahrt 
- erfodert werden. Sie ſchraͤnken ſich jedoch 
auf den einheimiſchen Verbrauch ein. Da 


fie folglich uns Ausländern nicht ſtark in⸗ 
ſtereſſiren koͤnnen, 
beygehen. 


fo wollen wir fie vor⸗ 


u Anekdoten. 


Zu einem Arzt in Paris kam ein Mann, 


und klagte über beftändige Schwermuth 
und Bangigkeit. 

Arzt. Dafuͤr iſt kein ander Mittel, 
als Zerſtreuung. Gehn Sie fleiſſig aufs 
italienifche Theater, und wenn Sie Kar⸗ 
lin, der Harlekin, nicht kurirt, ſo iſt 
Hopfen und Malz an Ihnen verlohren. 

Fremder. Sie ſelbſt wiſſen wohl 
nichts von Hypochondrie? 

Arzt. Ich, mein Herr? Ich weiß es 
ſo gut als einer. 

Fremder. und die Kur, die Sie mir 
dorgeſchlagen, hat Ihnen geholfen? 


Arzt Allerdings. Nichts in der Welt 
konnte mir meinen Unmuth beſſer ver⸗ 
treiden. f 

Fremder. Und was brauchen Sie 
fuͤr Ihre Augen? 

Arzt. Für meine Augen? Gott ſey 
Dank — Ich ſehe wie ein Luchs. 

Fremder. Um Verzeihung, das weiß 
ich beſſer; wenn ſie gut ſehen koͤnnten, ſo 
wuͤrden Sie mich laͤngſt erkannt haben. 
Ich bin Karlin. Aber, wahrlich, Herr 
Doktor, ich bin darum nicht um ein Bis⸗ 
chen luſtiger, weil es mein Beruf iſt, andre 
luſtig zu machen. 


— — 


Der Rendant einer kaiſerlichen Kaſſe 
hatte viele Jahre hindurch ſein Amt mit 
der ſtrengſten Treue beobachtet, aber ſeine 
anwachſende Familie erforderte täglich 
mehr zu unterhalten. Die Noth zwang 
ihn endlich, ſeine Pflicht zu verletzen, denn 
er entwendete der Kaſſe nach und nach 
zwey tauſend Thaler. Die Kaſſe wurde 
revidirt, man fand den Defekt, machte 
ihm den Proceß und die Sentenz wurde 
dem Kaiſer zur Unterſchrift vorgelegt. 

Als der Monarch ſie durchgeleſen hatte, 
ließ er ſich die Akten geben. Hieraus ſah 
er nun, daß der Rendant ſchon ſechszehn 
Jahr ſein Amt verwaltet, ohne eines Be⸗ 
trugs uͤberwieſen worden zu ſeyn? act 
Kinder am Leben habe, und nur dreyhn # 
dert Thaler Gehalt bekommen: Er ſchrieb 
drauf folgendes Urtheil: 

„Dem Defraudanten werden die zwey 

„taufend Thaler geſchenkt, und jährlich 

„ſieben hundert Thaler Gehalt verwil⸗ 

yliget, damit er nicht mehr noͤthig hat, 

„die Kaſſe anzugreifen. 

Joſeph II. 


Bekannt; 


Bekanntmachung: f 

Nachdem bey der Berechnnng von den zu erhebenden Feuercaſſen⸗HWeldern, welche 
in den hieſigen gedruckten woͤchentlichen Anzeigen Rr. 90. eingeruͤckt ſtehet, ein Verfe⸗ 
hen untergelaufen iſt, indem dahin die zwey erſtern Poſten von zo Rthlr. und 375 
Rihfe. nicht g hören, da ſie ſchon zu feiner Zeit colligiret find, dagegen aber in deren 
Stelle 495 Nthlr. 85 gr. als Vorſchuͤſſe, welche aus andern Caſſen zur Feuer⸗Societaͤts⸗ 
Caſſe in den Jahren 1779. bis 1788. gezahit worden find, zum Anſchlage kommen; fo 
wird ſolches hiedurch zu jedermanns Wiſſenſchaft bekannt gemacht. Eibing, 


den sten December 1788. 1 
Director, Bürgermeifter und Stadtraͤthe des Policey⸗Magiſtrats. 


Handbuch über die kurze Arithmetik der Rechenkunſt. After Heft, ‚von 
J. F. Oeſer. In dieſem Theile find die vier erſten Grundſpecies der Rechenkunſt in 
unbenannten Zahlen abgehandelt. In den aten und zten, womit das Werk beſchloſſen 
wird, ſoll die Diviſion in unbenannten Zahlen, die benannten Zahlen, Brüche, Re⸗ 4 
gul Detri in ganzen und in gebrochnen Zahlen, Kettenrechnung und Zinsrechnu g. 
Barattorechnung, Rabatrechnung, Agio- Gewinn und Verluſtrechnung, Tera⸗ Gold 
und Silberrechnung und ſo mehr, gezeigt werden. Man muß geſtehen, daß der Verf. | 
die Methode, um der Jugend deutlich, faßlich und beyſpielvoll zu ſeyn, erſchoͤpft hat, 
und man kann daher mit Recht dieſes Buch der Jugend zum Gebrauch empfehlen. 


Koſtet 1 fl. 4 gr. pr. 


5 8 az . 
Wechfel= Tours, Königsberg, den 4. Decbr. 1788. g 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vie 5 308 ar. 
"Fr 717 N 1 306 ½ gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. . 138 gr. 
7 ih, K . . 137 ½ gt. 
Nändige hollaͤndiſche Dulaten s s Bir, 9 15 gr. 
Unraͤndige dito r + * 9 3 gr. 
Alberts⸗Thaler raͤndig : ⸗ 2 . 4 130 
0 dito alte B * s . 4 238 
Alte Rubeln Eu > 4 s s 3 18 ü 
Neue dito : 5 . s 1 1 5 
Gute dito : Pr 1 4 m 33 Art 
Friedr. Wilh. D'or s . 5 5 16 54 
5 a 5 


Louis-Carl- d'or 
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Es iſt den ten dieſes Monats Abends zwiſchen 7 und s Uhr in hieſiger Stadt 
laͤngſt dem alten Markt eine Schlittendecke mit roth Tuch bezogen und ſchwarzen Pelz 
gefuttert verlohren gegangen, wer ſie gefunden, melde ſich in hieſiger Buch h andluͤng, 
und er ſoll dann eine gute Belohnung haben. f 8 5 


